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Vorbereitung Zum Gzeanftug .
Versuchsflüge zweier Junkersmaschinen in Deffau . - Borzeitige Landung

Looses . — Sein * Begleiter bewußtlos geworden .

Dessau , 3. August . <S8 . )

Die angekündigten groheu Versuchsflüge der Iunkerswerte mit

dein Ozeanlyp I ZZ sind heule früh , wie gestern bereits voraus¬

gesagt , wieder ausgenommen worden , und zwar sind diesmal gleich

zwei Maschinen dieses Typs unter Führung von je zwei

Piloten und wieder mit einer Belastung von je 3700 Kilo¬

gramm aufgestiegen .
Als erster startete um 5 Uhr 5 Minuten der Pilot Loose mit

dem für diese Zwecke beurlaubten Nachtflugleiter der Deutschen Luft -

Hansa , dem Hauptmann a . D. Kochl als Begleiter . Ihm folgten
um 5 Uhr SO Minuten die Piloten R i st i c z und E d z a r d ( Di -
rektor der Bremer Luswerkehrs G. m. b . H. ) mit der zweiten 133 .

Die Starts erfolgten von der neuen betonierten Start -

bahn des Dessauer Flughafens aus . Trotz schwerster Be -

lastung konnten die Maschinen nach weniger als 40 Sekunden vom

Boden abgehoben werden . Allerdings passierte dabei dem ersten

Flugzeug ein merkwürdiges Malheur . Zur Erleichterung des Starts

ruhte der am Schwanz der Maschine angebrachte Sporn auf einem

sogenannten Spornwagen , einem kleinen zweiräderigen
Karren . Diese Konstruktion ist schon des öfteren ausprobiert worden
und hat sich durchaus bewährt , und zwar löst sich der Spornwagen
in dem Augenblick von selbst aus , in dem durch Steuerbetätigung
vom Führersitz der Schwanz des Flugzeugs im Verlauf des Starts

angehoben wind . Bei Looses Maschine oersagte zur allgemeinen

Ueberraschung jedoch dieser Mechanismus ,

der Spornwagen löste sich nicht aus und ging mit dem startenden

Flugzeug in die Luft .

das nun sozusagen „ vierräderig " davonzog , und zwar in Richtung

Leipzig —Mockau , da die Strecke Desiau — Leipzig und zurück wieder

als Flugbahn für diese Versuche ausersehen war . Im Dessauer

Flughafen herrschte über diesen unerwarteten Zwischenfall Be -

stürzung » zumal man nicht wußte , ob die Piloten gemerkt hatten ,

daß der Spornwagen noch am Schwanz der Maschine hing . Man

sandte deshalb in aller Eile ein kleines Junkers - Flugzeug der ersten
I 33 entgegen , um den Führern der letzteren Signale zu geben und

gleichzeitig Feststellungen über den am Rumpf baumelnden Karren

zu treffen . Vor allen Dingen fürchtet « man , daß die Maschine

durch das Hängenbleiben des Spornwagens schwere Erschütterungen

erlitten hatte und daß ferner diese nicht vorgesehene Belastung von
zirka 3S Kilogramm an der Unterkante des hinteren Rumpsteils
sich irgendwie ungünstig auswirken könnte . Trotzdem Looses Ma -

schine zunächst zwei Runden anstandslos zurückgelegt hatte , wurde

ihm gegen - 410 Uhr vom Dessauer Flughafen aus signalisiert ,
daß er landen solle . Die Landung erfolgte dann um 9 Uhr
35 Min . unter sehr schwierigen Verhältnisien , da ja das Flugzeug
noch seine fast unverminderte schwere Belastung trug , glatt in der
Nähe des alten Desiauer Flugplatzes , wobei das Fahrgestell nur

ganz unwesentliche Beschädigungen durch Verbiegen einzelner Teile
des Gestänge davontrug . Aus noch nicht aufgeklärten Gründen
war aber inzwischen der

Begleiter Looses , kochl . bewutzllos geworden .

Er hatte sich kurz vor der Landung in den hinter dem Führersitz
liegenden Kabinenraum begeben , wo ein Teil der Reservebenzintanks
eingebaut war . Anscheinend hatte er hier durch Ausströmen
von Benzindämpfen die Besinnung verloren . Nach
der Landung wurde er dann schleunigst aus der Kabine gezogen und

durch Sanitätsmannschaften behandelt , so daß er nach etwa einer
Stunde wieder völlig auf dem Posten war . Der Spornwagen war

übrigens vor dem Niedergehen schließlich von selbst abgegangen und

fiel in der Nähe des Ortes Kochstädt zu Boden . Die zweite Maschine
mit den Piloten Rislicz und Edzard ist zurzeit noch in der Luft und

fliegt Runde aus Runde zwischen Dessau und Leipzig - Mockau . Von

der Junkers - Forschungsanstalt sind ihr eine ganze Reihe von Aus -

gaben zur Durchführung gestellt worden . Die Motoren der

beiden Flugzeuge hatten verschiedene Kompressoren

erhalten , ferner waren die T a n k s mit verschiedenenSorten
von Brennstoff gefüllt , über deren Verwendungsmöglichkeit
man sich durch diese Versuchsflüge orientieren will . Da die be -

treffenden Beobachtungen auf Wunsch der Forschungsanstalt noch
immer größeren Flugabschnitten getroffen werden sollen , läßt sich
noch nicht sagen , wie lange das zweite Flugzeug in der Luft bleiben

wird , und es ist durchaus möglich , daß man , wenn alles glatt geht ,
gleich bei dieser Gelegenheit den Versuch machen wird , einen neuen
Welldauerrekord aufzustellen . Voraussichtlich wird auch Loos - noch
in dieser Woche noch einmal zum Dauerflug « starten .

/lrbeit für Gouvernanten .
Tie Freunde der Exzellenz .

Dem gegenwärtigen Vizekanzler der deutschen Republik ,
kaiserliche „Exzellenz " Hergt , genügt der amtliche Dementier -

apparat nicht , um seine Beuthen - Rede in Vergessenheit drin »

gen zu lassen . Es müssen sich auch andere Leute darum be -

mühen , die freiwillig den Offiziosus spielen .
In der „ DAZ. " , die lange vom Auswärtigen Amt mit

Geldmitteln des Reiches unterhalten wurde , sind solche frei -
willigen Helfer jedes Bürgerblockministers zu Dutzenden vor -

rätig . Heute leistet sich einer von ihnen eine spaltenlange
Mohrenwäsche für die deutschnationale Exzellenz , der er die

kennzeichnende Ueberschrift „ Drecklinie " gibt . Die volks -

parteilich - deutschnationale Gouvernante bringt es glücklich
fertig , zu behaupten , daß — Hergt in der „Drecklinie " stehe
und daß jede Erinnerung an seine Oberschlesicnrede schon ein

Teil des Wahlkampfes darstelle , der sich — man schaudere ! —

über ein Jahr lang um die deutschen Wähler abspielen solle .
Wenn Hergt immer wieder an seine Rede erinnert werde ,

dann — könne ja das Volk niemals zur Ruhe kommen . . .

Selbstverständlich , daß die Sozialdemokratie und beson -
ders der „ Vorwärts " jene „ Dreckschleudern " liefern , vor

denen der Herr Vizekanzler sich nicht zu bergen vermag .
Selbstverständlich , daß alles Unheil von der demokratischen
Seite kommt und die braven Bürgerblöckner unter Hergts
Führung das Volk herrlichen Zeiten entgegenführen werden ,

wenn das Volk dabei nur stille halten und nicht immer auf
die Gegner hören wollte . So aber könne man keinem

„ Gentleman " verübeln , wenn er sich nur schwer entschließen
könne , „sich in die „ Drecklinie " zu shellen , die man heute
deutsche Politik nennt " .

Der ganze Hochmut eines freiwilligen Offiziosus kommt

in dieser Gouvernantensprache zur Geltung . Die „ DAZ . "
hat wohl nie etwas gehört von der schamlosen deutschnatio -
nalen Hetze gegen Ebert , von den ausgekauften gestohlenen
Akten , aus denen man für die Reichspräsidentenwahl die

„ Korruption der Sozialdemokratie " beweisen wollte und

schließlich auch auf Stresemann , den jetzigen Koalitionsfreund
Hergts , die Schlammspritze richtete ? Nichts von dem syste -
matischen Verleumdungsfeldzug gegen jeden bekannten Re -

publikaner , mag er nun Wirth , Schönaich oder Wels heißen ?

Wir lehnen es ab , auf das Niveau persönlicher Verun -

glimpfung herabzusteigen , auf dem die Freunde der Exzellenz
Hergt und anderer „ Gentlemen " sich zu wmmeln pflegen .
Aber wenn wir politische Handlungen von Männern be -

sprechen , die sich selbst für Politiker halten , dann lehnen wir
die Gouvernantenbierrfte der Offiziösen dankend ab .

Um Sacco uns vanzetti .
Hinrichtung festgesetzt — Eingreifen der gesetzgebenden

Versammlung ?

B o st o a ( Massachusetts ) . 3. August .
Sacco und D a n z e t k i , deren Hinrichtung auf den

l 0. August fest geseht worden ist , sind in die Zelle der zum
Tode verurteilken ins Gefängnis nach Chyrlestown gebracht worden .
Der Gefängnisdirektor erklärte , dies entspreche dem herkömmlichen
Verfahren , wie es bei Gefangenen angewandt wurde , deren hin -
rlchtung nahe bevorstehe .

In unlerrichleten Kreisen ist man indessen der Meinung , daß
das Todesurteil nicht vollzogen werden wird , sondern
daß die gesehgebende Versammlung von Massachusetts eine Revision
des Prozesses veranlassen wird .

Japan vermittelt «

Angebliche Einigungsaussichten in Genf .

Gens , 3. August . ( Eigenbericht . )
Die japanischen Vermittlungsvorschläge auf der See - Abrüstungs »

konferenz über das Bauprogramm haben innerhalb der amerika -

Nischen Delegation günstige Aufnahme gefunden . Vorläufig geht
die amerikanische Forderung noch dahin , daß England auf die fünf
neuen Kreuzer des Baujahres 1927 , die bisher noch nicht auf
Stapel gelegt worden sind , verzichten soll .

,der Ausweg öes vaufelertages . ' '
In verantwortlichen Kreisen wird der Gedanke erörtert , einige

der unerwünschten Folgen des Genfer Mißerfolges durch eine Art

„ F l o t t e n b a u f e i e r t a g " zu beseitigen . Nach allgemeiner Auf .
sassung in Washington ist der Gedanke der Prüfung wert , er -

scheint aber nicht als geeignet , in einem Vertrage niedergelegt zu
werden . Die britische Regierung müßte mitteilen , daß sie nicht über
eine bestimmte Periode hinaus ihre Seemacht verstärken würde ,
gegen eine entsprechende amerikanische Erklärung , daß Amerika nicht
über eine bestimmte Flottenstärke hinaus bauen werde .

Haperns Lehrer protestieren «
Landshuk . 3. August . ( MTB . )

Auf der gestrigen Dertreterversammlung des Bayerischen
Volksschullehrervereins wurde eine Entschließung an -

genommen , in der in Uebereinslimmung mit dem Deutschen Lehrer .
verein der Bayerische Lehrerverein den Reichsschulgesetz .
e n t w u r f in seiner vorliegenden Form mit aller Entschiedenheit
ablehnt und «in Reichsschulgesetz fordert , das eine sinngemäße
Auslegung der Gedanken der Reichsoerfassung darstellt .

Die Tiroler Heimatwehr .
Eine Gefahr für den Frieden in Tentsch - Oesterreich

Innsbruck , Anfang August .
In der Habsburger Zeit hatten die Tiroler das Recht des

freien Waffentragens . Daraus entstanden die Landes - und
Standschützen , die im Weltkriege Tirol gegen die Italiener
verteidigten und denen sich viele anschlössen , weil sie weniger
Kommißdienst leisten mußten . Die in den Novembertagen
1918 über das ganze Land wie verheerende Heuschrecken -
schwärme sich ergießende Soldateska , noch mehr aber die
ständigen Teuerunasun ruhen und die Gewaltan -
drohungen gegen das Jnnsbrucker Schiebertum machten in
dem besitzenden und erraffenden Bürgertum der Inflation
den Gedanken einer Gegenwehr populär . Auch das r e i ch s -

deutsche , insbesondere bayerische Beispiel konnte in
Tirol seinen Eindruck nicht verfehlen , zumal sich die Ange -
hörigen der Kaiserjägerrcgimenter und der Landesschützen
allmählich an die Schaffung von Kameradschaftsverbänden
wagten , wobei sich allerdings stets die eigentlichen Front -
soldaten von den Hinterlandmenschen , zu denen auch der be -
kannte Dr . S t e i d l e gehört , abzusondern trachteten . Ein
solcher Gegensatz besteht heute noch zwischen der Heimatwehr
und der ganz von München abhängigen Oberlandgruppe .
Auch waren Bemühungen im Gange , dem kriegerischen Geiste
in Wiedersehensfesten Nahrung zu verschaffen und
so die alten militärischen Organisationen lebendig zu erhalten .
Die politischen Ereignisse einerseits , der in die bürgerlichen
Kreise noch in Zeiten der christlichsozial - sozialdemokratischen
Koalition , welche die junge Republik in den Zeiten tiefster
wirtschaftlicher und politischer Not erhalten mußte , mit Be -
dacht ausgestreute Samen des Hasses gegen Wien
und die dortige Koalitionsregierung ( Wasserkopf Wien ) und
die vielfach noch im Geiste des Monarchismus sich entfaltenden
Kameradschaftsorganisationen andererseits hat der ehrgeizige
Landtagsabgeordnete S t e i d l e mit allen Künsten der
Rhetorik ausgenützt . Auf diese Weise ist es dem Redner ,
aber nicht dem Kriegsmann gelungen , in enger Zusammen -
arbeit mit dem bayerischen Forstrat E s ch e r i ch im Sep -
tember 1929 jenen festlichen Zug auf den Berg Jsel zum
Nationaldenkmal Tirols zusammenzustellen und dort die
tirolische Heimatwehr zu gründen . Eine Maschinen -
gewehrabteilung wurde aufgestellt und eine P a n z er -
autoformation war geplant . Studenten und gewesene
Offiziere sammelten sich in der Heimatwehr , die ursprünglich
und auch heute noch in enger Verbindung mit der Inns -
brucker städtischen Polizei tätig ist , wenigstens bis zum Jahre
1924 standen die sehr bedeutenden Waffendepots unter
polizeilicher Obhut .

Ursprünglich mag der Heimatwehr , aber nicht der Lei -
tung , eine rein defensive Idee zugrunde gelegen haben , näm -
lich der Gedanke des Eigentumsschutzes . Aus diesem Grunde
haben auch seinerzeit die Banken , Großkaufleute , Hoteliers
und Gewerbetreibenden einen Teil der Mittel für die Heimat -
wehr aufgebracht . Sehr bedeutende Mittel sind den Leuten
um Steidle auch aus Bayern , und zwar im Wege der
Hansabank zugekommen . Die Anstrengungen , die ge -
macht wurden , um den bekannten Putschhauptmann P a b st,
der auch heute noch unter dem Namen P e t e r s als General -
stabschef der Heimatwehren fungiert , dem Lande zu erhalten ,
deuten wohl auch darauf , daß dieser Mann aus Deutschland
nicht nur reiche Erfahrungen auf dem Gebiete der geheimen
Organisation , sondern auch Geld und sonstige wertvolle
Verbindungen mitgebracht hat . Gewiß ist , daß dieser Pabst -
Peters zur Sammlung der bürgerlichen Kräfte in der Heimat -
wehr sehr viel beigetragen hat , daß er mit dem deutsch -
nationalen Advokaten Pesendorfer der Heimatwehr den ur -
sprünglich klerikal - monarchistischen Charakter etwas ge -
nommen und sie als überparteiliche Organisation „ aufge -
zogen " hat .

Die mit allem Eifer betriebene Sammlung der „ Nicht -
Marxisten " in der Heimatwehr sollte sich bei der Nieder -
zwingung von großen Streiks , bei denen auch staatliche Be -
triebe , wie Post und Telegraph , Eisenbahn und die Gerichte ,
in Mitleidenschaft gezogen wurden , bewähren , und zwar durch
eine Art Technischer Nothilfe bewaffneten Schutz
gegen Angriffe der Streikenden oder des Republikanischen
Schutzbundes bieten . Ein eigenes Arbeitsvermitt -
l u n g s a m t , das der Redakteur der „ Heimatwehrblätter "
leitet , soll den ohnedies schwerbelasteten Arbeitsmarkt mit
Nichtorganisierten verseuchen und so scharfmacherischen Ten -
denzen Vorschub leisten . Eine wehrhafte Vereinigung mit
reichem Kriegsmaterial , die offenkundig und zugestandener -
maßen reiche Zuschüsse aus Steuergeldern er -
hält , die weiter imGebäudederLandesregierung
eine eigene Kanzlei besitzt und unmittelbar mit den im Lande
Regierenden beste Verbindung erhält , die im Landeshaupt -
mann ihren Ehrenlandesführer und in leitenden politischen
Beamten ihren Hauplgeldgeber hat , ist eine Gefahr , der man

nicht allein mit Spott begegnen darf . Zumal wenn sie offen
erklärt , „ im Einvernehmen und nur im Auftrag
der Regierungen in den Ländern zu arbeiten " ,
und damit eigentlich den Bundesstaat zu einem Länderbund

herabwürdigt , in dem der Landeshauptmann je nach seinem
Willen das Vundesheer » die Gendarmerie oder einen schwer -
bewaffneten Schutzvcrband in die Arena politischer oder wirt -

schaftlicher Kämpfe rufen darf , natürlich auch gegen ihm un -

bequeme Entscheidungen der Volkssouveränität .
Hier zeigt sich die Gefahr in tragischer Größe .



Trot ; der gewiß auch heute noch bestehenden Freund -
schaft mit gewissen reichsdeutschen Verbänden richtet

sich die Heimatwehr Dr . Eteidles nicht gerade , gegen die Re -

publik , wohl aber gegen ihre demokratischen Einrichtungen ,
letzten Endes gegen den Parlamentarismus . Ob

nun auch heute noch in der Heimatwehr die V e r b i n -

dungsoffiziere zwischen den deutschen und

den italienischen Faschisten zu suchen sind — es

muß einmal so gewesen , sein , da ein hoher Heimatwehr -
offizier in der Zeit des Rathen au - Mordes zwei
r e i ch s d e u t s che F l ü ch t l i n g e auf den Brenner geleitete
und sie dort den schützenden Armen faschistischer Organe
übergab — oder nicht , ändert nichts an der Tatsache , daß das

Beispiel Mussolinis trotz seiner barbarischen Methoden in
Südtirol bei manchen der Heimatwehr nahestehenden Poli -
tikcrn , die nur das rote Tuch sehen , mehr Anklang findet als
man vielleicht im Ausland denkt . Nicht wirtschaftlichen und

politischen Frieden , nicht Ruhe und Ordnung mit Anpassung
an die in der Demokratie begründeten Verhältnisse , sondern
die Niederzwingung der Arbeiter , wenn sie im

wirtschaftlichen Kampfe des Lebens Notdurft sich ersiegen
wollen , die Niederzwingung der Sozialdemokratie ,
wenn sie die Mehrheit der Wählerschaft erringen sollte , der

Feldzug gegen das rote Wien , die Diktatur des

Bürgertums , das ist der Heimatwehr letzter Zweck .
Man braucht nur den Kommentaren zu den Reden Dr .
« teidles in der Tiroler Presse etwas nähere Betrachtung

- zu widmen , um dies zu erkennen .

Allerdings ist diese Heimatwehrbewegung , so gefährlich
sie der sozialdemokratischen Bewegung in Tirol , allerdings
nur für kurze Zeit , sein kann , außerhalb von Tirol und Vor -

arlberg noch nirgends zu besonderer Bedeutung gekommen .
Sogar zahlreiche christlichsoziale Politiker stehen diesen ge -
walttätigen Methoden in der Politik wenn nicht gar feindlich ,
so doch gewiß nicht freundlich gegenüber .

Aber diese Pazifisten finden wenig Unterstützung und

� Gehör bei den Praktikern der Gewalt , die klar sehen , daß die

sozialdemokratische Werbearbeit gegenüber dem Unvermögen
des gesamten Bürgertums der Not zu steuern , gegenüber der

• umfassenden Korruption auf allen Wegen und Stegen
der Verwaltung , Erfolge erzielt , welche die rote Mehr -
heit , die in Wien bereits so Gewaltiges leistet , in bedroh -
liche Nähe rücken .

Es bedeutet keinen rosigen Ausblick in die Zukunft
unseres Staates , wenn sich Steidle durch Telegramme an den
Bundeskanzler als Machtfaktor aufspielt und wenn heute die

' tirolischen bürgerlichen Abgeordneten im Wiener Parlament
als Herolde der Heimatwehr auftreten . Noch gefährlicher

! aber ist die umfangreiche Werbearbeit , die unter dem Ein -
> di�uck der Wiener Ereignisse und des tirolischen Aufgebotes
- . gegen den Verkehrsstreik , gewiß wieder mit Steuergeld be -

�
trieben wird , um solchem Faschismus nicht nur in Tirol , son -

�
der, , auch in den anderen Bundesländern neue Zlnhänger -
schaft zu erhalten , neue bewaffnete Feinde des ringenden
Proletariats zu erziehen . Da die zwei politischen Lager in

- Oesterreich zahlenmäßig heute schon fast gleich sind und so nur
eine gewisse Verträglichkeit den lebenswichtigen
mnerell Frieden erhalten kann , hat mit der Heimatwehr von
Tirol aus eine Bewegung begonnen , die eine sehr schwere
und gefährliche Belastungsprobe bedeutet : denn

, dieser „antimarxistische Keil " treibt auch den anderen , bis sich
r wirklich zwei bis zu den Zähnen bewaffnete politische Gruppen
[ gegenüberstehen : also bis zum Bürgerkrieg , der diesmal
''T, in Innsbruck nur durch die Besonnenheit der Eisenbahner
- verhindert worden ist .

! Neue Verlegungspläne des Ainanzminisleriums ? Wie der
Reichsdienst deutscher Presse von gut unterrichteter Seite hört , wird

: �das Keichsflnaiizmiiiisterium eine » neuen Versuch machen , eine
t andere Unterbringung eines Teils seiner Bureaus zu erreichen .
> .denkt iviebcr , wie nach deni Scheitern des Kaiserhofprojektes ,

an Räume in , ehemaligen preußischen Kriegsministerium , die zurzeitr verschiedenen Reichsbehörden eingeräumt sind .

Die�nternationale�rbeiter - tNuflkwoche.
. i Von Max Bartsch .

Mit der Arbeitermusikwoche i )at der „ Soinmer der Musik " in
Frankfurt a. M. seinen zweiten Höhepunkt erreicht . Der große
Raun , des Schumann - Theaters war am Sonntag überfüllt , als der
Oberbiirgenneister Landmann in seinen Begrüßungsworten darauf
hinwies , daß es mit sonderbaren Dingen zugehen müßte , wenn
diejenige Schicht der Bevölkerung , die zuerst in den politischen
Kämpfen den Gedanken der internationalen Verbindung ergriffen
habe , nicht freudig herbeieilen sollte , un , an einer Kulturveranstal -
tung , wie sie die Musikausstellunc ' . darstelle , teilzunehmen . Die
Arbeiterschaft habe bewußt und unbewußt den Sinn ihrer poli -
tischen Bewegung dahin ausgedeutet , daß hoch über dem Ma -
teriellen die großen geistigen Kulturgüter der Menschheit ständen ,
und daß der ungehemmte Genuß der großen Tonschöpfungen
der Menschheit Allgemeingut wie Luft und Wasser sei. Das Volk ,
riertreleii durch die Arbeiterschaft , zu den letzten und wahrsten Zielen
der Menschheil hinzuführen , sei die höchste Aufgabe der beut -
schen Kunsterziehung , und in ihren Dienst hätte » sich mit einer
Selbstlosigkeit , die bewundernswert sei , die Arbeitersängerchöre g«>

. stellt . Der Borsitzende des Deutschen Arbeitersängerbundes ,
' Julius Meyer - Bcrlin , dankt « dem Oberbürgermeister und
gab dem Wunsch Ausdruck , daß die Arbeitermusikwoche dazu bei -
tragen möge , der Völkervcrsöhnung die Wege z » ebnen . Der
Deutsche Arbeitersängerbund wolle die Kultur unter den Arbeitern
verbreiten und stelle sich damit in den Dienst der Arbeiterbildnngs -
bcstrebungen . Der Arbeilersängerbund wolle neben dem Mann
auch djc Frau in seinen Tätigkeitsbereich einbeziehen , damit sie
durch diese Betätigung mehr Lebensfreud « und mehr Lebensinhalt
habe .

Nach diesen Begrllßuugsivorten sangen die Vereinigten Volks -
chörc „ U n i o n " - F r a n k f u r t , „ H a r m o n i a " - H ö ch st und
Volts chor - Griesheim Haydns „ Jahreszeiten " . Wie
kaum ein anderes Oratorium ist wohl dieses Werk geeignet , den
singenden Arbeitermassen Gelegenheit zu geben , hemmungslos
innere Spannungen auszulösen . Haydn hat mit diesem Wert die
überlieferten Bahnen des Oratoriums mit religiösem Text verlassen
und hat zu einer Textunterlage gegriffen , die auch für den Arbeiter -
sänger verständig und wertvoll erscheint . Die Volkschorbewegung
strebt die Massenwirkung an . Und das mit Recht . Bei der Aus -
wähl der Tonwerke muß in erheblichem Umfang auf die Ziel -
ftrebigkeit der Volkschorbewegung Rücksicht genommen werden .
Wohl besitzen die „ Jahreszeiten " reichlich viel „ intime " Stellen . Die
großen Eckfugen , die brausenden Winzer - und Jagdchöre sind aber
geradezu auf Massenwirkung zugeschnitten . Di « glückliche Ver -
knüpsung der Massenwirkung mit idyllischen , intimen Stellen ver .
schafft jeder Ausführung willkommenes Echo bei jedem Hörer . So
hat man diesem Haydn - Werl mit 7Z0 Sängern und Sängerinnen
und 100 Jnstrumentalisten das letzte abzuringen verjtandeg

» Wahrheit /
Rund um den deutschnationale » Herr « Brnhu

und seine Zeitung .

Wir lesen in der „ G e r m a n i a " die folgenden Darlegungen
über einen Betrugsprozeß , der die Oeffentlichkeit angeht :

„ In Herrn Bruhns Wochenblättchen erschienen End « 1926

mehrere Artikel , die sich mit „ dem Diktator des deutschen Brauerei -

gcwerbes " , einem gewissen Jacob Veitel - Frankfurt , beschäftigen und
im Rahmen dieser Angriffe auch die Beziehungen etwa dieses „ Dik -
tators " zu und feine Einflußnahme auf eine Großbrauerei des
Berliner Westens und deren alkoholfreien Tochterorganisationen
feststellte .

„ Ich legte die Presseangriffe dem Aufsichtsratsvorsitzenden vor, "
erklärte der Vorstand der „ B a l d u r A. - G. für gärungslose Früchte -
Verwertung " vor Gericht . „ Ich bekam den Auftrag , zu
oersuchen , die Artikelserie zum Aufhören zu
bringen . " „ Der Vorsitzende des Aufstchtsrates " , so bekundete der
Leiter der „ Natura G. m. b. G. , der Generalvertriebsgesellschast der
Baldur A. - G. " vor Gericht , „ hielt wenig voll dem

Inserierungswert der Bruhnschen Zeitung . "
Trotzdem erklärten sich Aufstchtsratsvorsitzender , A. - G. - Vorstand
und G. m. b. H. - Geschäftsführer bereit , einen ihnen gänzlich unlegi -
timiert gegenübertretendcn Mittelsmann , dem nunmehr des Betruges
Angeklagten S. , ISOl ) M. für einen Annoncenauftrag
und dazu noch allmählich zweimal 266 M. „ für besondere
Zweck e" , zusammen also 1996 M. bar auszuzalsten . Wohl geschah
die Anzeigenbestellung auf Originalauftragsscheinen des „ Wahrheit " -
Verlages : aber mindestens einem der Abschließenden war bekannt ,

daß S . ja selbst behauptet hotte , gar nicht mehr Angestellter dieses
Verlages zu fein . Ergänzend muß bemerkt werden , daß die

sukzessive Zahlung der ersten 299 M. zum Zwecke
der Eruierung des M a t e r i a l l i e f e ra n t e n für die

Angriffs . Artikel gewährt wurden . Und daß der

Annoncenaufirog erst erfolgte , nachdem ein Versuch des Angeklagten ,
den Quellenentdecker durch ein Anstellungsversprechen innerhalb des

betreffenden Konzerns sscherzustellen , schließlich doch keine Gegenliebe
gefunden hatte .

Wie gesagt , der vorläufig vertagte Betrugsprozeß an sich scheint
weniger interessant als der Hintergrund , vor dem er sich ab -

spielen wird . M. d. R. B r u h n wird selbst erscheinen . Dazu —

gleichfalls auf Begehren des Angeklagten — eine Frau H. , die nach
des Angeklagten Behauptung bei der gleichen Zeitung ebenfalls
durch An z e ige n a u ft r ä g e öffentlich « Angriffe ab -

gebogen haben soll . — Den Leitern von Wirtschafisuntcr -
nehmern von Ruf und anerkannter Honorigkeit aber möchte rfian ins

Stammbuch schreiben : „ Amerikanisierung , sehr gut ! Aber möglichst
kein „ Ameritanismus " in dem leicht mißverständlichen Sinn , der

selbst in Amerika nicht als geschmackvoll gilt ! "

Neue Reichswehrüebatte .
Pariser Aufregung über angebliche deutsche Rüstungspläne

Paris , 3. August . ( Eigenbericht . )
Die Pariser Presse bringt in großer Aufmachung längere Aus -

züge aus dem Artikel einer radikalpazifistischen deutschen Wochen -
schrift , in dem aus Grund angeblicher Berichte zweier Reichswehr -
offiziere Organisationspläne höherer militärischer Stellen

zur baldigen Wiederherstellung der deurschen Mili -
t ä r m a ch r enthüllt werden . Den Blättern der Rechten ist die

Veröffentlichung «in willkomniener Anlaß , Deutschland heftig anzu -
greifen und die „deutsche Gefahr " in den schwärzesten Farben zu
malen . „ Die Zeiten ändern sich , aber die deutsche Mentalität bleibt

dieselbe, " schreibt das „ Journal " , während der „ Figaro " der An -

ficht ist , daß nie der Geist von Locarno so mit Füßen getreten
worden sei. Man werde natürlich wieder behaupten , das alles sei
das Werk einer Minderheit : das sei möglich , aber die Erfahruno
habe gezeigt , daß die demokratischen deutschen Ele -
mentc ohne wirksame Macht seien und die Nationalisten
nach wie vor Deutschland beherrschten . „ Deutschland wünscht die

beste Armee Europas ! " betitelt der „ Avenir " feinen Artikel , der zu

Am zweiten Tage der Arbeitermusikwoche hatte man zwei aus -

wärtigen Arbeitergesangvereinen Gelegenheit gegeben , das Pro -

gramm der Woche . zu bereichern . Der Gesangverein „ Fichte -
G e o r g i n i a " - B e rl i n und die Rheinische Kammer -

chorvereinigung Düsseldorf sangen unter Leitung der

Dirigenten Wilhelm Knöchel - Berlin und Eduard W a l t h e r -

Köln im Bach - Saal . Die Vortragssolge des Abends war so zu -
sammengesetzt , daß der Berliner Männerchor mit seinen Dar -

bietungen das Gerippe des Abends darstellte , während der

Kammerchor solistisch gedacht war . Der Berliner Verein hatte bei

seiner Auswahl auf Vertonungen Rücksicht genommen , die glück¬
licherweise nicht in der Linie alltäglicher Männerchöre liegen . Wil -

helin Knöchel bot mit feinem Ehorc drei eigene Kompositionen und

versuchte dem Männerchor neue Wirkungsmöglichkeiten abzuringen .
Daneben bot der Berliner Chor noch Tonwerke Kuhlaus , Silchers
und den wirkungsvollen Sängerspruch Lendvais . Man kann über die

Darbietung eigener Vertonungen in einem Gastkonzert verschiede -
»er Meinuno . sein . Das eine aber muh auch sllr Eduard Walther -
Köln festgestellt bleiben , daß seine Bearbeitung des bekannten

Volksliedes „Jetzt gang i ans Brünnele " von volkstümlicher Ein -

fachheit weit entfenit ist . Die klanglich « Qualität des Männerchores

„ Fichte - Georginia " erreichte trotz der etwa , flachen Tenöre «ine

Rundung und eine chorische Disziplin , die anerkennend unterstrichen
werden soll . Wilhelm Knöchel hat seine Sängerschar zu strenger

Rhythmisierung , zu makelloser , sogar oft etwas übertriebener ? l »s -

spräche erzogen , und er versteht es , die Intonation zur Hauptstütze

seines Chorgebäudes zu machen . Auch voin Rheinischen Kammer -

chor ging Positives aus , wenn auch seine Leiftungssähigkeit nicht
über die unteren Linien unserer gewohnten Formen hinausragte .

Im Melropolthealer ist sommeclich „ Die Bajadere " in den

Spielplan aufgenommen . Die Operette Emerich Kaimans holt
ihre Schlager hier so aus dem Reich indischer Klänge wie „ Die
Esardassürstin " an , Uirgarn . Aber die indische Melodie ist ab -

gebrauchter , weniger wirksam : und so müssen ein paar österreichisch «
Walzer und deutsche Couplets , längst in Berlin eingebürgert , den
nötigen Operettenschwung bringen . Else Kochhann ist eine gut
gewachsene , von ihrer Roll « ganz erfüllte Bajadere . Artur
K i st e n m a ch e r aber von seiner Unwiderstehlichkeit so durch -
drungeu , daß man seinem Spiel größere Einfachheit , seiner Stimme
mehr Kultur wünschen muß . Heinz R o h l e d e r , Heinz Ludwig ,
Else Müller vor allem waren die lustigen Elemente des Stücks .
Es . zeigt « sich allerdings , daß heute schon einige Anstrengung dazu

> gehört , die gleichen Witze , die vor Jahren gefielen , noch wirksam
herauszupfefsern . Ein gut einstudiertes Orchester folgte dem inten -
siven Kapellmeister Walter G o cb cl mit Nachdruck und Anmut .
Der jugendlich « Dirigent sollte sich zweierlei abgewöhnen : erstens
das Müsingen und Schnabelaafreiße » und zweitens das gelang -
weilte Hineinguckcn ins Publikum , wenn er gerade nichts zü tun
hat . Wie leicht steckt solche Langeweile mi ! Am guten Gelingen
des Abends hatte aber Goebel , der die hübsche „ Bajadere " , Partitur
jn den LmsersMcn hat . mchl de « Ä- Ueü . , Ä. S .

dem Schluß kommt , daß jetzt auch die blindesten Franzosen ein .

sehen müßten , was für eine Ueberraschung die Reichsregierung der

Welt vorbereite . Die Veröffentlichung der deutschen Zeitschrift sei

jedenfalls die beste Warnung für die Vertreter Frank -

reichs auf der nächsten Völkerbundstagung . Trotz

größter Bemühungen möglichst sachlicher Beurteilung sieht auch die

linksstehende „ Volonte " in den angeblichen Vorbereitungen der

Reichswehrleitung eine Bedrohung des Friedens . Gefahr -

lich sei vor ollem , daß man den Forderungen der deutschen Mili -

taristen nicht entgegengetreten sei. Der Friede von Versailles habe

ausdrücklich bestimmt , daß auf die deutsche Abrüstung die all -

gemeine Abrüstung folgen soll « . Es könne daher das Argu -
ment seines Sicherheit in die Debatte werfen , um von seinen Nach -
dorn ebenfalls Abrüstung oder die Wiederherstellung seiner eigenen

Wehrmacht zu verlangen . Wenn die Bemühungen des Völler -

bundes in dieser Hinsicht ohnmächtig blieben , sei die Wieder -

Herstellung der deutschen Wehrmacht auch nur eine Frage von

Jahren . Die allgemeine A b r ü st u n g sei also für Europa
eine Lebensfrage .

»

Es handelt sich bei den Ausführungen der radikalpazisistischen

Wochenschrift um die Wiedergabe eines Protokolls einer Versamm -

lung , die kürzlich im Flueoerbandshaus in Berlin anged -

lich unter Beteiligung eines aktiven Reichswehroffiziers , von etwa

39 Offzieren der alten Armee , des Berliner Stahlhelm -

führers Major a . D. v . Step ha ni und des Rittmeisters a . D.

Freiherrn von Almendingen , Lustschutzosfiziers der 3. Reichs -

wehrdioision , getagt habe . Da wird von Plänen gesprochen , die

Heeresstärke dadurch zu vervierfachen , daß die Dienstzeit auf

drei Jahre herabgesetzt und die übrigen Jahre als Rcservedienst -

zeit gelten ' sollen, um so ein Heer von 469 999 Mann auszustellen ,

das als bestausgebildetes und leistungsfähigstes Europas gelten

könnte .

Selpels flppeU an 5och .
Doch Ententedienst für die Reaktion ?

Zu dem Einspruch der Abwicklungsstelle der Interalliierten

Militärkontrollkommission in Wien gegen die Schasiung der städti -

schen Schutzwache berichtet der Pariser „ Matin " in Bestätigung von

Havas , daß die Mitglieder der Abwicklungsstelle im Einvernehmen

mit den diplomatischen Vertretern der ehemaligen allierten Mächte ,

ohne daß sich die B o t s ch a f t e r k o n s e r e n z darüber geäußert

hätte , Bundeskanzler Seipel aufgefordert haben , für die unmittel -

bare Auflösung dieser Formationen Sorge zu tragen . Die

Mitglieder der Zlbwicklungsstelle hätten sich jeder innerpolitischcn

Erwägung enthalten und bei ihrem Vorgehen nur daraus hinge -

arbeitet , dem Vertrage von St . Germain Achtung zu verschossen .

Nach dem „ Petit Parisien " würde , wen » die österreichische R c -

gierung diesen Vorstellungen nicht Rechnung tragen sollte , aller¬

dings die Botschasterkonferenz zu entscheiden haben .

Soroöin festgehalten .
Als Geisel für einige Verwandte Fengjustangs .

Lcndon , 3. August .

Zu der Meldung der „ Daily News " , daß Fengyusiang Borodin

als Geisel festgenommen habe , erfährt die „ Times " aus Schanghai :

Einige Verwandte Fengyusiangs wurden in Moskau , wohin sie ihn

1926 begleitet holten , wie Gefangene behandelt und Fengyusiang

hat aus diesem Grunde lange auf die Gelegenheit gewartet , sich
eines bolschewistischen Führers zu bemächtigen , um eine Bürgschaft
für die Sicherheit seiner Verwandten zu erholten .

Die polnisch - russischen Schwierigkeiten infolge des warschauer
Gesandlenmordes sind nach polnischer Angab « aus dem Wege
geräumt . Man will jetzt über Sicherheits - und Handelsvertrag
verhandeln .

Nach einer New Porker Protestkundgebung zugunsten S a c c o s
und V a n z e t t i s marschierten radikalere Elemente zum Rathaus
( City Hall ) , wo ein Polizeiaufgebot die Meng « nach einigem Wider -
stand zerstreute .

Der zweite deutsche Naiurschuhlag wurde in der Kasseler
Stadthalle mit einem Begrüßungsabend eröffnet . Jn der An -
sprach « des Borsitzenden , von R e u te r - München , kam besonders
die Notwendigkeit eines gesetzlichen Schutzes der Naturfchutzbestre -
düngen und einer Vertiefung der Erkenntnis von den Aufgaben des
Naturschutzes in weiten Kreisen der Bevölkerung zum Ausdruck .

Bei den sachlichen Verhandlungen des zweiten Tages sprach
für die Reichs - und Staatsregieruna Staatssekretär Dr . Lam -
mers . Er führte aus : Die preußische Staatsregierung , die die
kulturelle Bedeutung des Naturschutzes durchaus bejahe , sei von der
Notwendigkeit einer gesetzlichen Ordnung überzeugt . Ein Natur .
schutzgesctz werde dein Landtag demnächst zugehen . Jn einem Vor -
trog „ Wachstum und Werk " führte Ministerialrat Dr . Schnitz -
l er - Berlin aus : Das Gesetz werde vornehmlich auf die Erhaltung
der wichtigsten Zeugen unserer Vergangenheit gerichtet sein müssen ,
also auf den Schutz von Naturdenkmälern , von seltenen oder ge -
fährdeten Tier - und Pflanzenarten . Starre Verbote werde das

Gesetz vermeiden müssen . Der Schutz müsse beweglich gehalten
werden und einen Ausgleich der Interessen ermöglichen . Erziehung
des Volkes und insbesondere der Jugend müßten allmählich dazu
führen , daß die Opfer , die im Interesse des Naturschutzes nötig seien ,
freiwillig gebracht würden .

Die erste Hochstraße . Diese wird in kurzer Zeit in New Park
gebaut werden . Sie läuft in 6 Meter Höhe über das Gebiet von
Aoemie 72 und der Kanalstraße , hat eine Länge von 6699 Meter und
wird 29 Meter breit . Sie dient zur Behebung der Verstopfung des

Verkehrszentrums von Manhattan und wird nahe am User des

Hudson hinführen . Die Straße wird stündlich 1999 Wagen auf -
nehmen , die an den beiden Rändern im Schnelltempo fahren und
außerdem noch etwa 599 stündlich , die als Lastautos in der Mitte
langsamer fahren . Dies soll aber nur ein Anfang sein , denn die
« - Millionen - Stadt braucht ein ganzes System solcher Hochstraßen ,
um ihren Verkehr nur einmal auf den der Stadt Berlin mit ihren
4 Millionen zu senken . _

Die neunte Ausstellung der Deutschen kunstgemrlnschaft wird am
7. August eröffnet . Sie zeigt zum erstenmal in der Hauptsache Plastik
aller Art . deren ZusammensleNung die . ttünstlervminigung Berliner Bild¬
hauer ' übernommen bat . Die Reihe der landlchaitlichen Sonderausstellungen
wird durch eine Kolleltton ellah - Iothringiicher Künstler fortgesetzt . Die An» -
stellung ist bis zum 11. September täglich von ! >—IS, Sonntags von 10 —15
geöffnet .

Da » Museum für angewandte Seolagl « ( Berlin , Jnnalidenstr . 44) bat
einige lehrreiche Ergänzungen erfahren . Zunächst ist das Modell eines
DraunkoblentagebauS aulgcstcllt worden . ES erläutert nicht nur die
LagerungSverhältniffe der Braunkohle , sondern auch die Abbaumctbode
Weiter find zwei den Sleinlohlenabdau betreffende Gemälde zur Aus «

stellung gelangt .
ver 5. Znlernastonale Kongreß für verei bungswlssenlchast wird vom

1. bis 17. September in Berlin in der Universität statlfinden . Die Er -
öffnungSsitzung findet im großen Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses
statt , wo Pros , von Wettstein , Wien , einen Vortrag über das Problem der
Evolution ballen wird . Außer den allgemeinen Vorlrägen sind bereilS über
140 Vorträge für die einzelnen ' Abteilungen angemeldet .

Lehmbruck » vlafllk wird wieder onsgeftellt . Die DuiSburgtr Stadt «
verordnetenversammlung gab in ihrer Sitzung ihrer Entrüstung über die
Zerstörung der Lehmbruckfchen Plastik „ Kniende " Ausdruck und beschloß
gegen die Stimmen de » Zentrums , die Plastik an derselben Stelle wieder
« miMellm ,



Gefährlicher Dachftuhlbranö .
Im Siechenhaus der jüdischen Gemeinde .

Ein gwßercr Dachstuhlbrand beschäftigte heute früh längere
Zeit die Feuerwehr in der Oranienburger Straße 3l1.

Im Seitenflügel des Siechenhauses der jüdischen
Gemeinde war Feuer ausgebrochen , das schon längere Zeit ge -
schwelt haben muß . denn , als die Gefahr bemerkt wurde , schlugen
aus den Bodenluken bereits die hellen Flammen hervor . Auf den
Alarm rückten die Lösclzzuge 2, 6 und 32 unter Leitung der Bau -
röte Meusser und Steiner an . Es gelang , den Brandherd cinzu -
kreisen und «in Uebergreisen auf den Borderhausdachstuhl zu ver -
hindern . Immerhin mußte eine volle Stunde lang aus mehreren
Schlauchleitungen Wasser gegeben werden . Die Ausräumungs -
arbeiten dauerten längere Zeit . Die Entstehungsursachc konnte
nicht mehr ermittelt werden , da schon beim Eintreffen des ersten
Löschzuges ein Teil des Dachstuhles licherloh brannte .

Gegen Uhr wurden mehrere Löschzüge nach dem Salz -
u f e r 20 alarmiert , wo in der Lackschmelze der L a ck f a b r i k
von O c st e n ein gefährliches Feuer ausgebrochen war . Nach
einstündiger Löschtätigkeit war die Gefahr beseitigt . — Fast um
dieselbe Zeit wurden mehrere Löschzüge nach dem Warenhaus
N. Israel in der Königstraße gerufen . In dem Neubau waren

durch Funkenflug aus einem autogcnifchen Schweißapparat die
Balkenlage und cholzwollenvorräte in Brand geraten . Angestellte
des Kaufhauses setzten sofort die L ö s ch « i n r i ch t » n g — die
bekanntlich in allen Warenhäusern in größerer Zahl vorhanden
ist — in Tätigkeit , und so gelang es schnell , das Feuer ini Keime zu
ersticken . Die Wehren konnten , ohne in Tätigkeit zu treten , wieder
abrücken .

*

Inrmer wieder begegnet man umfangreichen Berichten über

Gebäudebrände . „ Das Feuer wurde erst bemerkt , als die hellen

Flammen aus dem Dachstuhl emporloderten . " So oder ähnlich
lauten die bei jedem Brandbericht wiederkehrenden Worte . Fast
möchte man meinen , die Menschheit stünde dem Feuer machtlos
gegenüber . Und doch hat die Technik längst Einrichtungen ge -
schaffen , die jedes Schadenfeuer bereits zu einer Zeit anzeigen , in
der es erst im Entstehen begriffen ist , nämlich die selbsttätigen
Feuermelder .

Daß dieses Mittel zur Abwehr von umfangreichen Dachstuhl -
und Fabritbränden in der Zeit höchster Knappheit des Wohnraumes
nicht mehr Beachtung findet , ist außerordentlich bedauerlich . Ins -
besondere die Feueroersicherer sollten sich dafür einsetzen , daß dieses
wichtige Schutzmittel angewandt wird . Die chöhe der Versicherungs -
beitrüge sollte von dem Vorhandensein dieser Sicherungsanlage ab -
hängig gemacht werden . Eine bekannte Fsuerkasse hat auf diesem
Wege einen sehr erfreulichen Schritt getan . Sic gewährt für das
Jahr 1927 überall dort Beitragsermäßigung , wo diese Einrichtung
geschaffen ist . Die Feuersozietäten der Stadt Berlin und der
brande nburgischcn Städte hätten alle Ursache , dem Bei -
spiel dieser Feuerkasse zu folgen . Jedoch nicht nur die
Feueroersicherer haben ein Interesse an der Minderung der Brand -
schaden , sondern jeder einzelne Bewohner sollte vor der Gefahr ge -
schützt sein , über Nacht obdachlos zu werden . Auch zur Ermittlung
der Brandursachen würde die selbsttätige Feuermeldung wertvolle
Dienste leisten können . Von einem Schadenfeuer , das sich bereits bei
der Entstehung bemerkbar macht , kann die Entstehungsursache mit
weit größerer Wahrscheinlichkeit ermitelt werden , chat sich aber
bereits ein Großfeuer entwickelt , so sind meist alle Spuren der Eni -
stehungsursache vernichtet . Die Gründe , die für den Ausbau der
selbsttätigen Feuermeldung sprechen , sind so gewichtig , daß sie größte
Beachtung finden sollten !

Thüringer Regierung unö Jrieöers - Urteil .
Ein Sabotageversuch ?

Wir haben in unserer Morgenausgabe darauf hingewiesen , daß
im Gegensatz zur politischen Presse der verschiedensten Richtungen
die völkische „ Deutsche Zeitung " im Stile der gestürzten
Thüringer Ordnungsregierung Propaganda gegen ein Wiederaus -
nahmeverfohren im Falle Frieders betreibt . Auf Grund von In -
formationen , die wir inzwischen erhalten haben , sind wir genötigt ,
aus diese Veröffentlichung zurückzukommen .

Zunächst der sachliche Inhalt :
Es wird darin behauptet , daß das Reichsgericht angedeutet

babe , der Eid des Oberstaatsanwalts ginge fast über einen Falschcid
hinaus . Ferner , daß Zeugen vorhanden sind , die den zugestandenen
Wortlaut der zur Anklage gestellten Aussagen bestätigen können ,
endlich , daß sich dos psychiatrische Gutachten mit Rücksicht aus den
Zeitpunkt der Ausstellung nur auf Erklärungen des Verurteilten
gründen könne .

Demgegenüber sind wir in der Lage festzustellen :
1. Daß das Reichsgericht eine dem Verurteilten ungünstigere

Beurteilung nach der Strafprozeßordnung gar nicht zu
Grunde legen konnte und deshalb auch nicht zu
Grunde gelegt hat , und daß es bei der Begründung seiner
Entscheidung auch an solche tatsächlichen Feststellungen des Schwur -
gerichts gebrinden war , die in dem Ergebnis der Hauptverhandlung
keinerlei Stütze hatten .

2. Daß sich das Schwurgerichisurteil unter betonter Ermange -
lung zuverlässiger Zeugenaussagen für den Wortlaut a u s d r ü ck -
lich und allein auf das Zugeständnis Dr . Frieders ,
ungeachtet der anderslautenden Stenogramme , gestützt hat und es
jonach auffallen muß , wenn plötzlich nach l ' A Iahren Zeugen den
genauen Wortlaut der Aussogen wiedergeben wollen .

3. Daß sich dos Gutachten außer auf eigene Beobachtung des
Sachverständigen auf solche zweier einwandfreier Weimarer Äerzte
aus der fraglichen Zeit gründet .

Der Schluß der Veröffentlichung in der „ D cu t s ch e n Z e i -

tung " lautet :

. Ohne dem Gericht , das allein die Entscheidung über den
Wiederaufahmeantrag zu fällen hat , vorgreifen zu wollen , muß
doch gesagt werden , daß das vorgebrachte , angeblich . völlig neue
Material " recht dürftig ist , denn es enthält neben der nach -
träglichen „ Gedttchtnisprüfung " als neu nur das Attest . Gegen -
über den offensichtlichen Versuchen der Linkspresse , das thürin -
gische Gericht zu bce . injlussen , hielten wir es für unsere Pslicht ,
den tatsächlichen Sachverhalt nochmals klarzustellen und die

s neue Propaganda gegen die thüringische Justiz
! scharf zurückzuweisen . "
' Diese Auslassung erweist der deutschen Rechtspflege einen

schlechten Dienst , wenn sie behauptet , daß die sachliche
Stellungnahme der deutschen Presse zu einem offenbaren
Justlzirrwm ein « unzulässige Propaganda gegen die tljü -
ringische Justiz bedeute . Wie sehr diese Behauptung da -

nebengeht , beweisen die folgenden Ausfühningen der . Tägliche »
Rundschau " , also dem Organ der Partei des Thüringer Justiz -
minister Dr . Leutheußer :

„ Wir sind nicht in der Loge , das gegen ihn ergangene Urteil
s auf feine Stichhaltigkeit nachzuprüfen , müssen aber feststellen ,
! daß es von sehr urteilsfähigen Juri st « n scharf

kritisiert worden ist . Es ist selbstverständlich , daß die
i neuen Vorbringungen des Verurteilten mit aller Objckti -
l v i t ä t und sehr eingehend geprüft werden müssen . Der

! ■ Fall Frieders , der sehr viel Unruhe verursacht hat , muh so oder
! so endgültig bereinigt werden . Das liegt nicht nur

im Interesse des Verurteilten , fondern vor allem auch im
i Interesse der Justiz . "

■■i Zwischen dieser Stellungnahme und der Auslassung der

eutschen Zeitung " besteht ein grundsätzlicher Unterschied .
Die „ Tägliche Rundschau " fordert objektive Prüfung , die

„ Deutsche Zeitung " aber sucht mit dem Geschrei „ Propaganda

gegen die Thüringer Justiz " die Richter im Sinn « der Halsstarrig -
keit und Rechthaberei zu beeinflussen , kurz , im Sinne der politischen

Justiz .
Diese Aussasstmg der . Deutschen Zeitung " ober ist keine Privat .

arbeit , sie stammt au , der Pressestelle der Thüringer Staats -

regierung !
Soll diese Auslassung der Pressestelle der Thüringer Staats -

regierung dem Gericht zu verstehen geben : Regierung wünscht

Ablehnung des Wiederaujnahmcan träges ? Sollen

die Methoden der Ordnungsregierung unter der neuen Regierung

sortgesetzt werden ? Herr K l ü ch tz n e r, der Finanzminister , der

hinter dem Rücken des Oberstaatsanwalts mit dem Staatsanwalt

das Vorgehen gegen politische Gegner vereinbarte , ist zwar ver -

schwunden , aber es scheint , daß die Burcautratie der Ordnungs -

regierung lustig das alte Handwerk weiter betreibt . Es hat den

Anschein , daß hier ein neuer großer Justizskandal vorbereitet

werden soll ! � _

Romantik von heute .
Wen « man einen Putschhäuptling in Frankreich besucht .

Paris , 3. August .

Das . Journal " veröffentlicht den Bericht eines feiner Sonder -

berichterstatter über ein « Unterredung mit Läon Daudet . Der

Bericht datiert vom 1. August „ irgendwo in Frankreich " . Der

Berichterstatter wurde in einem Privatwagen außerhalb Paris ge-

bracht und auf offener Straße abgesetzt . Nach kurzem Warten

wurde er von einem Sportwagen in Empfang genommen und i n

rasender Fahrt mehrere Stunden weit befördert . Dem

Berichterstatter war es durch eine undurchsichtige Brille

unmöglich gemacht worden , sich über den Weg zu orientieren . Nach -
dem die Fahrt zu Ende war , wurde er auf ein von dem Ehausfeur
ihm mitgeteiltes Stichwort an einer bestimmten Stelle von

einem jungen Mamr in Empfang genommen , der ihn wenige

Schritte weit zu einem kleinen im Grünen gelegenen

Haus führte , das von einem G e i st l i chen bewohnt wird und in

dessen oberem Stockwerk Leon Daudet Zuflucht gefunden hat .

Daudet selbst erschien und erklärte : „ Hier bin ich in eigener

Person . Ich halte mich weder im Ausland auf , noch irgendwo

versteckt in einem Keller . " Daudet sagte , daß er den Kampf um

ferne Sache unbeirrt weiterführen würde . Nach Beendigung der

Unterredung wurde der Berichterstatter des „ Journal " in dem

gleichen Sportwagen direkt nach P < ms zurückbefördert .

KSrnpfe In Mexiko . Im Staats Ialisco war ein heftiger Kampf

zwischen Regierungstruppen und einer 300 Mann starken
Gruppe von Aufstnädischcn , der mit der Vertreibung der Aufständi -
scheu endete . In dem Gefecht sind 60 Regierungssoldaten
gefallen . Die Zahl der Verwundeten ist groß .

Ein Zwischenfall in Danzig . Bei einem Streit mit drei pol -
Nischen Kriegsschiffmatrosen wurde ein Arbeiter niedergestochen .
Zwei der Matroien sind sestacnammcn worden , der dritte ist ent -

kämmen . De Anwesenheit polnischer Kriegsschiffe im Danzigcr
Hafen ruft Erregung hervor .

Rhön - Segelflug - Wettbewerb 1927 .
Starke Beteiligung — lebhafter Flugbctrieb .

Fliegerlager wasserkuppe , 3. August . ( Eigenbericht . )
Zum achten Male Hot sich unsere „ motorlose Elite " auf der

Wasscrkvppe , im klassischen Gelände des Segelsluges , zum friedlichen
Wettstreit eingefunden . Im Gegensatz zu früheren Iahren war
bereiis zu Beginn der Veranstaltung der größte Teil der gcincldeten
Maschinen eingetroffen , so daß die Abnahme durch den „ Technischen
Ausschuß " schnell vor sich ging . Die Teilnahme von 7 1 Segel -
flug zeugen muß im Hinblick auf die allgemeine wirtschaftlich «
Notlage als ein Erfolg bezeichnet werden . Unter der Fülle der teil -

nehmenden Maschinen fallen als besonders gute Konstruktionen die

folgenden auf : der Weltrekordhochdecker von K e g c l - Kaffel ,
der schnittige Eindecker „ Moritz " von M a r t e n s - Frankfurt
a. Main , der Doppelsitzer „ C o e t h e n der Fluwiac
C o e t h e n und der Eindecker „ A l b e r t " des Flugvereins
Fulda . Selbstverständlich liegt noch manche andere Neuerscheinung
vor , über die jedoch erst geurteitt werden kann , nachdem diese
Maschinen ihre ersten Flüge hinter sich gebracht haben . Im übrigen
herrschen diesmal die Scgclfluggcräl « für Anfänger : Type
„ Pegalus " , Zögling und Prüfling , vor .

An den beiden ersten Wettbewcrbstaven herrschte günstiges
Flugwetter . Schnell fetzte denn auch eine Tätigkeit in der Luft mit
einer Lebhaftigkeit ein wie nie zuvor . Allein am Sonntage wurden

einige 40 Flüge ausgeführt , an denen unser „ fliegerischer
N a ch w u ch s " großen Anteil hotte . Die „ Größen der Segel -

sliegerei " waren indessen aber auch nicht untätig . Bei 7 Meter -

sekunden starkem Südwind steuerte e h r i n g - Darmstadt die

„ R o e in r y k e Berg e" über die Siidhänge . Max Kegel - Kassel
unternahm in altgewohnter Leichtigkeit einen schönen Flug auf
feinem Hochdecker . Die Interessengemeinschaft für
Flugsport Mainz flog ihren „ M e c n z e r Bub " ein . Ferner
bewarben sich um die ausgeschriebenen Tagssprämien der „ Seppl "
der Akademischen Fliegerschaft Marchs - Silefia , Breslau , un "
Martens ' „ Moritz " unter feinem ehemaligen Schüler Hoffmann -
Frankfurt a. M. Zuweilen kreisten vier Maschinen auf einmal

zwischen dem West - und Pelznerhang , während im Dorgeländ « die

zahlreich gelandeten Schulflugzeuge zerstreut lagen . Leider brachte
der Abend einen schweren Bruch , der eine der a u s f i ch t s -

reichsten Maschinen zerstörte . Nehring wollte nach seinen

verschiedenen Passagierflügen mit der „ Margarete " , der bewährten
Darmstädter Weltrckordmaschine , einen Höhenflug unternehmen .
Nach der ersten Runde befand er sich in große » Höhe über der

Wasserkuppe , ais ein Verwindungskabcl riß . Die Maschine rutschte
ab und ging am Boden restlos in Trümmer . Der Flieger blieb
vollkommen unverletzt . So bedauerlich der Ausfall dieses Flug -

zeuges auch ist , weitere gut « Maschinen sind jetzt fluzfertig . Hierzu
ist auch der Rumpfhochdecker „ Vautor " ( Geier ) , den der SZjährig «
Franzose Auger fliegen wird , zu rechnen . Die werkstattneu -
Maschine macht einen vorzüglichen Eindruck , vielleicht überrascht
sie noch .

Die in den ersten drei Tagen au - gefülirtcn Wettbcwerbsflüge
übersteigen die stattliche Zahl von 110 . Gewiß ein günstiges Zeichen
für die weitere Entwicklung der „ Rhön 1927 " !

Blamierte „ Fachleute " .

Daß auch alte „ Fachleute " sich mitunter irren können , mußten
in der vergangenen Nacht zwei Ein bescher am eigenen Leib «

erfahren . In einem K a n f i t ü r c n g e f ch ä f t in der Blume n-

ftraße hatte die Auslage sie gereizt . Sie schlugen die Schau -
fensterscheibe ein und stopsten in mitgebrachte Säcke , was nur hin -
eingehen wollte . Ein Wächter hatte ihr Treiben aber beobachtet
und rief sie an . Di « Einbrecher ergriffen sofort die Flucht und

warfen unterwegs einen Teil der Beute weg . Von einer hinzu -
lammenden Schnpoftreife wurden sie aber gestellt und aus die Wache

gebracht . Der Rest ihrer Beute wurde ihnen abgenommen . Es

handelte sich um zwei bekannte Schaufenstercinbrccher
Schulz und Meißner . Der Revierwachtineister , ein Spaß¬
vogel , wollte sie über den Verlust einigermaßen trösten und ver -

ehrte jedem eine Tafel Schokolade . Bei der Venieh -

mung auf dem Polizeipräsidium versäumten die Einbrecher nicht ,
lobend hervorzuheben , daß der Revierwochtmcister „ein anstän -
digcr Kerl " gewesen sei, der ihnen auch etwas gegönnt habe . Es

wurde ihnen gestattet , die Schokolade gleich zu verzehre » Jetzt

stellte es sich aber beraus , daß die verlockenden Hüllen nur Papp -

einlagen bargen . Was man ihnen bisher verschwiegen hatte , er¬

fuhren sie jetzt außerdem : sie hatten bei dem Einbruch überhaupt
nur leere " Attrappen gestohlen . Darob schüttelten beide

den Kopf und sagten : « Daß uns so was passieren kann ! "

Der Mord in der Zionskirchstraße .
Trotz aller Fahndungsmoßnahmen ist es bisher noch nicht ge-

lungen , den Gattenmörder aus der Zionskirchstraße , den 37 Jahre
alten Friseur Walter Dittmer , zu ergreifen . Unter den Selbst -
morden , die gestern und im Laufe der vergangenen Nacht zur
Kenntnis der Kriminalpolizei kamen , ist keiner , für den Dittmer

in Betracht kommen könnte . Da er , wie bekannt , sich vor der

Flucht mit Geld versorgt hat , so wird er sich vielleicht

irgendwo noch verborgen halten . Er trug «inen grauen Schlapp -

Hut , einen blauen Iackctlanzug und hatte einen gelben Spazierstock
bei sich. Seine Statur ist mittelgroß , er hat ein bloßes verlebtes

Gesicht und dünnes Mundes Haar mit Wiibelgiatze . Für gewöhn -
lich trug er cinc helle Hornbrille mit goldenem Bügel .

Zwei Zamilientragö ' üien .
Lebensüberdruß der Ehefrauen .

Auf dem Trcppenflur des Hanfes Rcichenberger Skr . 120 machte
sich heute früh ein starker Gasgeruch bemerkbar , so daß
schließlich Mieter stutzig wurden und der Ursache nachgingen . Man
stellte fest , daß dos Gas aus der Wohnung des greisen Ehepaares
Biewald drang . ' Als auf Klopf - und Klingelzeichen nichl geöffnet
wurde , benachrichtigte iiion das nächste Polizeirevier . Die Beamten
velschasften sich gewalisom Einlaß in die Wohnung . Den Ein -
tretenden bot sich ein schrecklicher Anblick . An der Tür der völlig
mit Gas angefüllten Küche hatte sich der 70j hrige Invalid ' -
B. erhängt . Aus dem Fußboden , nur wenige Schrille
cntsernt , lag die 6 3 j ä h r i g e Frau B. bewußtlos : sie gab
noch schwach « Lebenszeichen von sich. In bedenklichem Zustande
mußte sie in das llrban - Krankenhans geschafft lverden . Die Leiche
des Mannes wurde beschlagnahmt und in das Schauhans gebracht .
Das Motiv z » dem gemeinsamen Selbstmord ist Krankheit des
M a n n es. . Der Befund läßt daraus schließen , daß sich B. vor den
Augen seiner Frau erdrosselt hat .

Mit ihrem L- Jahr alten Töchterchcn Erika wollte gestern «ine
28 Jahre alte Frau Frieda S. aus der Brunnen st r. 9 7 in
den Tod gel ) «». Als der Ehemann , ein Techniker , um 9 Uhr heim -
kehrte , fand er die Wohnung verschlossen , und spürte ciiien st a r k e n
Gasgeruch . Er rief die Feuerwehr , der es gelang , die Frau
mit dem Sauerstosfapparat ins Leben zurückzurufen , bei dein kleinen
Mädchen kam alle Hilfe zu spät . Die Frau hatte wiederHoll dar -
über geklagt , daß ihr Mann zuviel Geld für s i ch. s « l b lt

ausgebe und immer erst in den späten Abendstunden heimkomme .
In ihrer Nervosität öffnete sie die Gashähne , inn sich und dem
Kinde das Leben zu nehmen . Frau S. wurde in das Staats -
krankenhaus gebracht , die Leiche des Kindes beschlagnahmt .

Schweres Flugzeugunglück in Frankreich .
P a r i s . Z. August . ( WIL . )

Bei B o u fs a n ( Departement Auriac ) ist ein Flugzeug , das
aus Marokko kam . brennend abgestürzt . Die Leichen des Piloten
und der vier Passagiere wurden vollkommen verkohlt unter
den Trümmern hervorgezogen . Es handelt iich um drei F l u g -

zeugmechaniker . die gerade aus Marokko zurückgekehrt waren ,
und die Ehefrau des einen von ihnen .

Neue ltnwetterkataftrophen .
Bern . 3. August .

Gestern nachmittag wurden verschiedene Teile der Schweiz
von einem schweren Unwetter heimgesucht , so besonders die

Gegend von Montreux am Genfer See , das Gebiet von Bern ,
das E m m e n t h a l , das Berner Oberland sowie auch Teile der
Nord - und O st s ch w e i z. Die Simplonlinie ivar zeitweilig in
der Nähe von Montreux unterbrochen . Auch der Zugverkehr
zwischen Bern , Luzcr » , Spiez und Zweisiniinen war in e h r e r c
Stunden unterkrochen . Gegen abend konnte der Verkehr
wieder hergestellt werden . Ueberall hat schwerer Hagelschlag die KM-
turcn zum Teil völligzerstärt . Vielerorts ist auch der Telephon -
und Tclegraphcnvertshr unterbrachen .

Karlsruhe , 3. August .
Auch am Dienstag wieder wurde ein Teil von Baden von

schweren Unwettern heimgefuchl . In einer ganzen Reihe von Orten
wurde schwerer Hagelschaden angerichtet , durch Blitzschläge
entstanden verschiedene Brände . Ein besonders schweres Unwetter

ging über der Stadt P f u i l e n d o r f zwischen Donau und Bodensee
nieder . Der Blitz schlug in ein Haus ein , das mit einem Nachbar -
gebävdc zusammen völlig eingeäschert wurde , nur das Bich
konnte gerettet werden . Der Wolkenbruch verursachte in der Unter -

stadt große Verheerungen .

Zwei raffinierte Schwindler .
Wien . 3. August . ( MTB . )

Gestern nachmittag wurde ein Juwelier aus New Park
durch zwei Männer um einen hohen Betrag betrogen . Er lernte in
einem Easi einen etwa 63jährigen Mann kennen , der sich Patrick
O ' D o n n e l l noimte , englisch sprach und vorgab , eine große
C r b s ch a f t in England gemocht z » haben , von der er einen Teil den
Armen übergeben müsse . Einem sodann erschienenen zweiten Mann ,
der vorgab , «in I . H. S p i n k aus Neu - Seeland zu sein , der aber

zweisellös der Komplice des internationalen Hochstaplers ist , übergab
er einen Geldbetrag , um dessen Vertrauenswürdigkeit zu
prüfen . Spink , der sich entscrnte , brachte das Geld wieder zurück .
Dadurch wurde der amerikanische Juwelier in Sicherheit ge -
wiegt und übergab den beiden Hochstaplern 2430 Schilling in bar ,
443 Dollar und Schmucksachen im Werte von 7000 Dollar , darunter
Gold - und Platinkctten mit Perlen , sowie mit Brillanten eingelegte
Gegenstände usw . Die beiden Hochstapler verliehen um A3 Uhr nach¬

mittags das Kaffeehaus und kehrten nichl wieder zurück .
Man nimmt au , daß sie die Flucht noch dem Ausland angetretei '

haben .

Absturz eines euglischen Jndienflugzeuges .
Linz , 3. August . ( WTB . )

Gestern abend stürzte ein englischer M i l i t a r d o p p c l -

d e ck e r , der mittags in London zum Flug nach Indien gestartet

war , bei Sl f ch a ch in die Donau . Zwei Fliegeroffiziere wurden

verletzt und das Flugzeug schwer beschädigt . � _



Internationaler Hewerksthastskongreß .
Vertagung auf Freitag .

f . 5. Paris . ? . August . ( Eigenbericht . )

Aus Antrag des Vorstandes des JGB . . der heute früh zu einer

Sitzung zusammengetreten ist , beschlcch der Kongreß , die Angelegen -
heit Brown —vudegeest der Kommission l zu übergeben , die alle diese

Fragen , auch die Frage des Anschlusses der Russen , zu behandeln
haben wird .

Die übrigen Kommissionen treten heule gleichfalls zu Beratungen
zusammen , da der Kongreß sich bis aus Freitag vormittag
vertagt hat , weil morgen aus Einladung des französischen Gcwert -

schaftsbundes ein Ausflug nach Versailles stattfindet , wo

auch ein Bankett veranstaltet wird , um das 2Sjährige Jubi -
l ö u m de s Z G B. feierlich zu ' begehen .

Der allgemeine Eindruck aus dem Kongreß über die persönlichen
Debatten ist sehr deprimierend . Die ganze Angelegenheit Brown —

Oudegeest wird zurückgeführt auf Eifersüchteleien und vor allen

Dingen aus ein eigenmächtiges Handeln von Brown . Allgemein wird
anerkannt , daß eine gründliche Remedour notwendig ist und

vorgenommen werden muh . Es ist davon ernsthast die Rede , den
S i h des Internationalen Gewerkschaftsbundes zu verlegen . Von
verschiedenen Seiten ist angeregt worden , den Sitz n a ch B e r l I n zu
verlegen , jedoch haben die deutschen Gewerkschaftsvertreter
große Bedenken , diesen Wünschen stattzugeben . Es wird
wesentlich von dem Ausgang der Antersuchung abhängen , ob der Sitz
in Amsterdam bleiben wird . Es scheint jedenfalls schon jetzt sicher zu
sein , daß eine gründliche Reorganisierung im Inter -
nationalen Gewerkschaftsbund vorgenommen wird und daß die
Stellung von Brown oder von Oudegeest , je nach dem Ausgang der
Untersuchung , nicht haltbar sein dürste .

«. Streikhehe im Leipziger Textilgewerbe /
Mit dieser Ueberschrift versehen bringt die „ TU. " folgende

Meldung aus Leipzig :
„ Der Deutsche Textilarbeiterverband verteilt hier

ein Flugblatt , in dem die Textilarbeiter aufgefordert werden ,
in keinem Leipziger Textilbetrieb Arbeit zu nehmen , solange
der Streik bei Tittel u. Krüger andauere . Begründet
wird diese Aufforderung durch die Mitteilung , daß die Leipziger
Textilbetriebe trotz dringenden Personalbedarfs Arbeiter nicht ein -
stellten , die am Streik bei Tittel u. Krüger beteiligt seien . Dieser
Streik umsaßt etwa Arbeiter und Arbeiterinnen und dauert
bereits die 14. Woche . "

Worin besteht nun die angebliche „ S t r e i k h e tz e " ? In dem
zitierten Flugblatt wird kein Mensch zum Streik aufge -
fordert . Die Textilarbeiter werden darin lediglich an ihre
Solidaritätspflicht erinnert , keine Arbeit in einer Leipziger Textil -
warenfabrik anzunehmen , solange die Unternehmer die an dem
Streik bei Tittel u. Krüger beteiligten Arbeiter und Arbeiterinnen
maßregeln . Di « in dem Konflikt der Konzernfirma Tittel u.
Krüger verwickelten Arbeiter sollen ausgehungert , trotz Bedarfs an
Arbeitskräften von den übrigen Firmen nicht eingestellt werden .
Weil die Textilarbeiter sich gegen ihre Maßregelung , d. h.
gegen ihre Aushungerung wehren , bringt es der
Hugenberg - Skribent fertig , sie der „ S t r e i k h e tz e " zu beschuldiaen .
Wahrlich ein starkes Stück — selbst für die „ TU. " !

Zigarrenarbeiterkampf in Grsop .
In einem scharfen A b w e h r k a m p f stehen seit Wochen die

Zigarrenarbeiter in Orsoy bei Mörz im Rheinland . Mit
allen Mitteln versuchen die beteiligten Firmen , Arbeitswillig «
zu werben . Daß sie dabei wenig Erfolg haben , zeigt ein Bor -
kommnis in Nieukerk , wo die arbeitslosen Zigarrenarbeitec den
Beschluß faßten , die Aufnahme der Arbeit bei einer bestreikten
Firma , die dort eine Filiale eröffnen wollte , abzulehnen .
Der Firma blieb deshalb nichts anderes übrig , als ihre nach Nieukerk
gebrachten Utensilien wieder fortzuschaffen . Um nun die Kunden
bei guter Laune zu erhalten , werden sie mit Erzeugnissen anderer
Firmen beglückt . Den Sendungen liegt ein Zettel folgenden
Inhalts bei :

„ Wegen Streik können wir Ihnen leider augenblicklich nicht
liefern . Wir Höffen Sie damit einverstanden , daß wir Ihnen
- - - - -als gleichwertigen Ersatz beifügen . "

Den Firmen brennt das Feuer auf den Nägeln . Di « K o n s u -
menten können viel mit dazu beitragen , der gerechten Sache der
Zigarrenarbeiter zum Siege zu verhelfen , wenn sie
den Orsoyer Zigarrensabrikanten Gebrüder Bierhaus ,
Julius Hagemann , Hugo Kersken , Gebrüder
Kerftcn , Heinrich Kersten und Ketels u. Hagemann
verständlich machen , daß sie Zigarren nur von solchen
Firmen nehmen , die ihren tariflichen Verpflichtungen
nachkommen . _

Der Lohnkonflikt mit der Nordwestlichen .
Der Arbeitskonflikt in der Eisen - und Stahlindustrie Nordwest

ist mit der Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches noch nicht
beendet . Die freiorganisierte Arbeiterschaft drängt auf einen
Lohnausgleich . Die Arbeitgeber erklären , das Lohnabkommen
laufe bis zum 31. Dezember . Ist ein zentraler Lohnausgleich
nicht möglich , dann bleibt , wie verlautet , noch immer der Weg
über die gesondert getroffenen A k k o r d b e st i m m u n g e n zur
Herstellung ' eines Lohnausgleiches offen .
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Wie für die „ Christen " agitiert wird .

In dem durch feine Befreiungshalle ebenso berühmten , wie sonst
streng katholischen bayerischen Donaustädtchen Kehlheim existiert
ein Lokalblättchen , straff Bayerische Volkspartei natürlich . Dort
las man kürzlich im Inseratenteil folgendes :

„ Gewerkschaftliches : Wenn Katholiken trotz erfolgter Auf -
klärung und obwohl ihnen Eintritt in eine andere Organisation
möglich ist , dennoch als Mitglieder in den freien Gewerk »

s ch a f t e n verbleiben , so sind sie zu dem Sakramenten -

empfang nicht mehr z u z u l asf e n. — Diese Grundsätze
wurden aufgestellt von den deutschen Bischöfen auf der Fuldaer
Konferenz im August 1923 . Christliche Gewerkschaft . "

Der wachsend « Zulauf zu den Freien Gewerkschaften muß den
Leuten doch ordentlich auf die Nerven gehen , wenn sie schon zu
solch blöden Mitteln greisen müssen .

Die Regierung Ungarns trifft » Maßnahmen " .
Die Arbeiterschaft in Budapest sucht sich gegen ihre unerträg -

liche Ausbeutung zu wehren . Am Montag wurden 4SlX) Arbeiter
der Vereinigte Glühlampen - und Elektrizitäts -
Aktiengesellschaft ausgesperrt , weil ein Teil der
Arbeiter es wagte , durch Teilstreiks seinen Lohnforderungen Geltung
zu verschassen . Auch die 7000 Arbeiter der ehemaligen C s e p e l e r
Munitionswerke haben jetzt — wie Hugenbergs TU . meldet —

„ groß e " Lohnforderungen gestellt . Die Arbeiter der Mühlen -
i n d u st r i e und die Bäckereiarbeiter fordern ebenfalls
Lohnerhöhung .

Die Regierung , die den Arbeitern zu auskömmlichen Löhnen
mit verhelfen müßte , macht ihre Polizei mobil , um das lohn -
drückende Unternehmertum zu schützen . Die TU . berichtet darüber :

„ Mit Rücksicht auf die Fortdauer des Streiks ( es dreht sich um
die Au s s p e r r u n g der 4500 Arbeiter . D. Red . ) findet heute
eine Besprechung im Ministerium des Innern statt . Es wird daraus
hingewiesen , daß derzeit keine politischen Hintergründe
festzustellen seien , aber alle Maßnahmen getroffen werden müßten .
Ein diesbezüglicher Auftrag ist an die Budapester Polizei
weitergegeben worden . "

Die Budapester Polizei wird ihren „ diesbezüglichen " Auftrag
schon ausführen . _

Die Gewerkschaftsbewegung in Portugal .
Ueber die Gewerkschaftsbewegung in Portugal erhalten die

Presseberichte des IGB . von gutunterrichteter Seite einen Bericht ,
der zeigt , wie sehr das Fehlen einer wirklich freigewerkschaftlichen
Bewegung die ganze Entwicklung hemmt . Als die Arbeiter -
bewegung Portugals von der Sozialdemokratischen Partei getragen
wurde , konnte man auch in Portugal von einer zahlenmäßig und
moralisch starken Gewerkschaftsbewegung reden , die durch die Er -
richtung der Republik im Jahre 1910 weiter gestärkt wurde . Leider
war jedoch diese Periode von kurzer Dauer . Die meisten , auf dem
Gebiete wirklicher Gewerkschaftsarbeit noch wenig oder gar nicht
erfahrenen Arbeiter ließen sich durch die Versprechungen der An -
a r ch i st e n fangen , die auch in Portugal mit der sogenannten
revolutionären Bewegung zusammenarbeiteten . So kam es , daß
die Anarchisten xiach und nach die Gewerkschaften er -
o b e r t e n .

Während die Anarchisten auf gewerkschaftlichem Gebiete
Triumphe feierten , verstand es jedoch die Sozialistische
Partei , ihren politischen Anhang zu vergrößern . Als der erste
sozialistische Minister , Dias da Silva , ans Ruder kam , erhielt
die sozialistische Arbeiterbewegung neuen Antrieb . Die portu -
giesischen Kameraden gingen dazu über , die Arbeiter aus ihren
elenden Wohnlöchern herauszuholen und sie in neu errichteten
Arbeitervierteln unterzubringen . Bald setzte jedoch eine
heftige , von den Anarchisten unterstützte Kampagne der Bour -
geoisie gegen die Sozialisten ein , denen Unregelmäßigkeiten
in der Verwaltung der Arbeitersiedlungen vorgeworfen wurden .
Die Aktion hatte auch den gewünschten Erfolg . Fast alle g e »
werkschaftlichen Organisationen gingen infolge dieser
Verleumdungskampagne in die Hände der Anarchisten
über . Die wenigen Gewerkschaften , die unter sozialistischer Führung

�blieben , verloren ihre Cekdständigkeft auf einem geschickt inszenierten
„ Einheitskongreß " , der den Anarchisten einen vollen Sieg brachte .
Diese „ Einheit " hat sich aber nicht als dauerhast erwiesen . Es kann

festgestellt werden , daß die Kräfte des anarchosyndikalisti -
schen Gewerkschaftsbundes mit jedem neuen Gewerk -

schaftskongreß abnehmen und er heute kaum mehr als
12000 Mitglieder zählt .

Dieses traurige Los der Gewerkschaftsbewegung Portugals ist
gewiß unerfreulich : aber die Nachrichten , die der IGB . neuerdings
aus Portugal erhält , geben zu der Erwartung Anlaß , daß für die

portugiesische Arbeiterbewegung , die allerdings ge-
rade in letzter Zeit durch Einschränkung der Bersammlungsfreiheit ,
Deportationen usw . von der Regierung besonders schwer verfolgt
wird , bald einmal bessere Zeiten anbrechen werden .
Ein Zeichen dafür kann z. B. darin erblickt werden , daß die Be -

fürworter des IGB . in Lissabon im Begriff sind , unter Mithilfe
der Föderation der Genossenschaften eine Druckereigenossenschast zu
gründen , um die augenblicklich wegen finanzieller Schwierigkeiten
eingestellte Herausgabe ihres Propagandablattes
wieder zu ermöglichen .

In diesem Zusammenhange mag noch erwähnt werden , daß
der IGB . zurzeit die Herausgabe seiner Presseberichte in portu -
giesischer Sprache in Erwägung zieht , was nicht nur seine Stellung
in Portugal selber , sondern auch in einigen Ländern Südamerikas

festigen kann , wo sich die spanische Ausgabe dieses Publikations -

organs bereits eingebürgert hat und von der Arbeiterpresie all -

gemein henutzt wird . _

Die Zahl der Arbeilslofen w England betrug am 25. Juli

1025 900 , das heißt 2 1 05 5 weniger als in der vorhergehenden

Woche . _

WirtslHoist
Steht Amerika vor einer Krise !

Nichts ist in der Weltwirtschaft so umstritten , abgesehen von

der Beurteilung der deutschen wirtschaftlichen Entwicklung , wie das

Wesen der amerikanischen Konjunktur . Wie wir einer amerikanischen

Korrespondenz entnehmen , sind in der wirtschaftlichen Entwicklung
der Bereinigten Staaten in den letzten Monaten Erscheinungen

beobachtet worden , die zu weniger optimisttscher Konjunktur -

beurteilung Anlaß gegeben haben . Die folgende Zusammenstellung

einiger wichtiger Wirtschaftszahlen zeigt , daß die Zurückhaltting in

der Beurteilung der Konjunkturaussichten nicht ganz unberechttgt ist .

Januar bis Juni

Robeifenerzeugung , Will . Tonnen . , .
Roh ft ahlerzeug ung , Mill . Tonnen . . .
Auftragsbeiland h. Stahltrusts , Will . Tonnen
Zinkproduktion , 1000 Tonnen . . . . . . . .
A u I o m o b i l e r ze u g u n g, 1000 Stück . . .
( Salolinvcrbrauch , Mill . Faß

. . . . . . . . .

Rohfeidenverbrauch , 1000 Ballen

. . . . . . .

Baumwolloerbrauch und Export , 1000 Ballen . .
Warencinjuhr , Mill . Dollar

. . . .. . . . .

Warenausfuhr , Mill . Dollar

. . . . .. . . .

Eifenbabuwagengestellung , Mill . Stück

. . . . .

Bautätigkeit , Mill . Dollar

. . . . . . .

Konkurie , Zahl

. . . . . . . . . . . . .

Konkurse , Verbindlichkeiten . Mill . Dollar
N e u g r ü n d u n g e n, Mill . Dollar

. . . . .

Kapitalemifsionen von St . - ®. , Mill . Dollar . . .
lahIungSausgleichsverkehr , Milliarden Dollar . .
üew Aorker Börsenumsätze , Aktien , Mill . Stück . .

„ . BondZ . Mill . Dollar .

Bemerkenswert ist der Rückgang der Eisen » und Stahlerzeugung ,
der Automobilproduktton , der Bautätigkeit , und namentlich der

Gründungstätigkeit . Von kompetenter amerikanischer Seite ist kürz -
lich darauf hingewiesen worden , daß die Produttionsfähig -
keit der Vereinigten Staa ' ten ganz erheblich die

Konsumfähigkeit der Inland s m ärkte und die

Aufnahmsfähigkeit der ausländischen Absatz -

gebiete übertrifft . Während die Produktionsmengen des

Vorjahres auch in diesem Jahre bisher annähernd wieder erreicht
werden konnten , hat auch die Profitrate in Amerika , wenn man

von der U. S. Steel Corp . und den General Motors absieht , einen

beträchtlichen Rückgang erfahren .
Die internationale Perflechtung der Volkswirtschaften , die

lange Jahre größtenteils zerbrochen oder anormal war , ist heute

auch für die Konjunkturentwicklung Deutschlands wieder bedeutsam .
Darum ist die Beobachtung der amerikanischen Entwicklung wichtig .
Sie ist es , weil eine wirtschaftliche Depression in unserem Gläubiger -
land auf den deutschen Kapital - und Geldmarkt scharf zurück -
wirken kann . _

Der französische Genosse cöon Blum kritisiert im Pariser
„ Populaire " die Poincaresche Milliardenanleihe , mit der
die schwebenden Schulden des Staates verringert werden sollten .
Statt 5 bis 7 sind bekanntlich nur etwa AVi Milliarden
Franken gezeichnet worden , obwohl die Bedingungen außer -
ordentlich günstig waren . Leon Blum stellt die interessante Frage ,
ob an dem schlechten Ergebnis vielleicht ein « Art Streik der
Bankiers schuld ist . Jedenfalls habe die Anleihe nichts geändert ;
die Schwierigkeiten des Schatzamtes bestehen weiter , ebenso wie die
französische Wirtschaftskrise s i ch verschärfe .

Verantwortlich für Pollttk : Victor Schiff ! Wirtschaft : «. Saterims ;
Dewerklchostsbcweauna ! Zriedr . Feuilleton : *. s . Dlfcher : Lokales

nnb Sonstiges : Fritz »»rftädt ; Anzeigen : Ttz. «locke : sämtlich in Veriin .
Verlag : Borwärts - Verlag D. m. b. H. , Dcrjin . Druck: Vorwärto - Buckidrnckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u Co . Berlin SW L«. Lindenstrahe Z.

Elctttrisdie Anlagen
10 - 12 Honatäraten , ev .
auch ohne Anzahlung :

2 Zimmer 65, —, 3 Zimmer 80, —
4 Zimmer 100, —M. einschl . Küche ,

Korridor und Bad.

ycrtrsttibesncii um) Rostenansclißge un-
nrbindlitlil '

G . Joh . Reincke & Co .
Geprüfter Elektromeister

Berlin - Schöneberg , MaxstraBe 6.
Stephan 8270.

flÖBEli
auf leilzatilun�

bis 18 Monate
Schlaf », Speise - U. Herren - j
Zimmer . NuUbaum - a . Ejneel -
möbel sowie Küchen , weiß

I und lasiert in guter Ouall -
titsware zu enorm billigen

Preisen im
Möbelhaus

Suchlich
KottbusserDamni77 1
Straßenbahn : 27, 28, 29, 36,47 ,

48, 98, 128, 132, 143, 148.

fäefeucßtungskörper
für Wohnungen in äffen diifarien

Speziafbe feuchtungen

für Verkaufsräume , ofehaufenfler , Werkftäiten

' Veifzaßfungen Gönnen auf �unfefi vereinbart werden

ffefeuchiungsförper
' Derfin ( 7l ( W 66 . m. b. / )•

hfefichtigen cf/ ' e unfere flusßsffun gsrdwne ßuifenßr . 35
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S
Ges. geschützt „ lcac > UCUU ! w. Passauer Str .

IfetreaggiLSdl Ständig ca . 3000 fugenlose Trauringe am Lager .

18 . -
,y , I Ring Dukatengold ( 900 sest . )

q zum Reklamepreis von . . . . Mk. 1
f Gediegen und modern . . . . Mk. 22. -

- Schwere Ausführung . . . . .Mk. 28 . —
1 Hing <585 gest . )

Gediegen und modern . . . . Mk. 12 . —
Preisliste Schwere Ausführung . . . . .Mk. IS . —

gratis Hkarat . Ringe v. Mk. 4 — bis 1 . — p. Stück .
Gravieren gra is zum Mitnehmen .

fiermana Wiese, Beriin w�1� ' Vu; fz

L C Smith
Schreibmaschine k

Die Bureau - Maschine mit Kugellagern .
Dezimal - Tabulator eingebaut , ohne

Mehrkosten .

Kostenlose Vorführung durch

Corona Sdireibmasdiinen G. m. b. II.
Abt . D. / Berlin SW68 , Markgrafemtr . 76 - 77 ( D5nh . 7373 )

i


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

